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Reichskanzler a . D. Hermann Müller
ist heute abend um 22.45 Uhr nach langem
Todeskampf feinem fchweren Leiden erlegen.

Hermann Müller hat ein Alter von nicht ganz 35 Jah-
^ " 'cht. Er war am 18. Mai 1876 in Mannheim gebo-

voMchte Volksschule und Nealäymnasium . trat dann
rnkk- âch"ufmannische Lehre und war später Handlungsge-
»r a' und Breslau . Schon früh schloß
nS l t7  lozialdemokraiischen Bewegung an und kam zu-

'.st. l^ ale Führerstellung . 1899 wurde er Redakteur
» £„ "̂ i*lfecr  Volkszeitunq ", 1908 Mitglied des Vorstandesl «er SPD. tn Berlin. 1919 deren Vorsitzender. Seit 1916
•  r, | ( Hermann Müller dem Reichstag an . war im No¬

vember und Dezember 1018 Mitglied des Vollzugsrates,
1 vann des Zenlralrates der Deutschen Republik . Der ver-
' loio n®®S s 6n  Nationalversammlung gehörte er bis Juni

' P.n' vann wurde er Minister für Auswärtige Angelc-
§}(2? <? tcn - Ais solcher Unterzeichnete er zusammen mit Dr.

VUS ausgezwnngenen Vorsaiiter Diktatsrieden . Am
^ ' 0 — unmittelbar nach dem Kapp -Putsch —
Hermann Müller als Nachfolger Bauers das

■twLp * Reichskanzlers in einem aus Sozialdemokraten,
un ‘) Zentrum (Weimarer Koalition ) gebildeten

♦ rr ^'at nach drei Monaten infolge der Neichs-
^uni 1020 zurück, nm einem rein bürger-

Kabinett Fehrenbach Platz zu machen. Acht Jahrs
d-« ^ "ni 1028. kehrte Hermann Müller als Kanzler

- 3nm "in rmf»a^ ne^ 5" nach Marx wieder und hielt sich bis
W[  5 . ■Riarz 1930, als er infolge von Melnungsverschie-

fnlli ! sn Û cr bls  Arbeitslosenversicherung znrürktrat . Ihn,
I >gie das heute noch amtierende Kabinett Brüning.

9°«'

• •uu‘ Hermann Mutter ist einer der ruhigen , gemäßigt
besonnenen Führer der Sozialdemokratischen Pao

e, oahmgegangen , der seine ganze Kraft für die deutsche
mepubsik eingesetzt hat . In bester Erinnerung ist noch sein
festes Auftreten in der Völkerbundsversammlung des Iah-

/ - ..un; uuu „
.1 ;^ erri1lQr,ri  Müller ist einer der ruhigen, gemähig-

m Führ , " . !*'v- cv,~"'
i, der sei
t hat . In

' ' 1 . -st der iOi.uctuuilU3yti iMmmiuiiy
ree 1928, als er in Verhinderung des erkrankten Strese-
« °nn am 7. September eine große Rede zur Abrüstung
hielt. Er verlangte deutlich und entschieden Erfüllung des
vertraglichen Versprechens, daß der Entwaffnung Deutich-
ranos die allgemeine Abrüstung Nachfolge. Innerhalb seiner
Partei war er immer derjenige, der für eine positive Mit-

" am "euer , Staate eintrat . Wenn er auch von versöhn-
u v vermittelndem Wesen war , so konnte er in der

bot!l ' e!)r schlagfertig und scharf werden. Er besaß
oüm-cm? glanzender Volksredner die Gabe, durch seine

Formulierungen und seinen trockenen Humor
o £ ?,u gewinnest . Persönliche Feinde hatte Müller
~ aB rhm auf dem Gebiete der Politik manchesmal

wlvrfe Gegner erwuchsen, ist in dem parlamentarischen
S 17 t lcl uicht zu vermeiden. Aber auch seine politischen
iwu* c'2 $ ,e,r  frechen ihm vornehme Gesinnung und ehr-
ucyen Willen nicht ab. — Seit einigen Jahren schon wa"«ißrmnun rt« r , - c . » Aim»

i
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A iiicyi ao . — teeit
Hermann Müller schwer leidend vor etwa zwei Jahren
stvng er schon einmal mit dem Tode, genas aber wieder.

n » ,f)n vor allem sein Gallensteinieiden wiederum aus
" ./ .Krankenlager geworfen. Komplikationen traten hinzu,
ömegt eine Lungenentzünduno . Die vor einigen Tagen vor-
genommene letzte Operation hatte seine Kräfte so ge¬
schwächt, daß selbst eine Blutübertragung ihn nicht mehrretten konnte.

Die SteuerpoM brauch!Ms.
Reichsregierunggegen neue Steuern. - ErklärungenDie¬

trichs. — Der Panzerkreuzer bewilligt.
Berlin . 20. März.

Rach Eröffnung der Sitzung um 10 Uhr verlangen die
Kommunisten sofortige Beratung eines n g 6^
lailuna der verhafteten Stuttgarter o
KienlE die in den Hungerstreik getreten sei. Dem ~
trag wird widersprochen. , , , . „ . , .

Darauf wird die Beratung des Haushalts ^ J e d ^;
we ^Ministeriums  einschließlich des Marmehaus-

' ° AdG s !'s « ° r erklärt , die

2̂r 11 Ŝcmii°1d)Uefit" bi^ ^ i| sfpr^dje. - Die Abstimmungenwerden zurückgestellt. - Die Sitzung wird für eine
telstunde unterbrochen.

Es folgt die zweite Lesung des Haushalts de^
f i n a n z m i n i st e r i u m s. .

lKeichssinanzmimsier Dr . DretriS)
weist zunächst darauf hin . daß kne Ausgaben des Mnanz.

Schuldiakeit unter schwersten Nerhaltmssen getan . J
schonender als bisher können wir

bei der Einziehung der Steuern
nicht vorgehen. wenn nicht die Allgemeinheit geschädigt
werden soll. Ich achte die Mein»  g f Steuer-
Beamten , aber andererseits geht es ° . û Eiben

lÄ flÜ - i9 a€ 9rCi « !n?ea9T ® ibC/rf ?ru^
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- ' s ist auch die Meinung des Reichskanzlers.

Anderseits ist es auch nicht möglich, auf die Wünsche hin-
stchtiich der Umsatz- und yausz.nssleuec einzugehen.

' Der Eingang an Steuern und Zöllen ist leider viel
schlechter gewesen , als wir im Dezember chagenkonnten.
W r sind über die Schwierigkeiten des Winters hmweg-
^ Mi men und ich kann heute auch sagen, daß wir ohne
Schwierigkeit über den 1. April hinwegkommen werden.

Wir befinden uns in der Wirtschaftskrise heute ,m Tch
und wissen noch nicht, wann die Linie wieder nachoben gehen w,rd.

Die Negierung wird versuchen durch weitere Einsparun.
aen über die schwierige Lage hmwegzukommen
0 Aba Hepp (Landv .) beklagt sich insbesondere über
steuerliche Benachteiligung der nicht buchführenden Land-
inirte und Gewerbetreibenden.

Nunmehr werden die Verhandlungen zur Vornahme
der Abstimmungen über den Heeres - und Marine-
Haushalt  unterbrochen.

Der Panzerkreuzer — das Kerners Uebel.
Abo Wels  05 .) gibt eine Erklärung ab, in der er die

Haltuna der sozialdemokratischenFraktion zur Panzerbau-
f?aa - begründet und mitteilt, daß sich die Frattwn bei die¬
ser Mao? der Abstimmung enthalten wird . (Großer Lärm
bei den Kommunisten.)

2Nan erwarte von der Ablehnung der Panvorhaben
dor Reai -'rung und die Berufung einer sasau-

s'ckchen Reoierung Dadurch gestalte sich die Abstimmung
fc die Schisfsbauten zu einer hochpolitischen Angeicgen-

t^ärm "nde Zurufe bei den Kommunisten.) Die Ab-
hnrdi die Sozialdemokraten würde nur die

lAum- hieren^ Rückkehr der Faschisten in den Reichstag
bedeuten. (Stürmischer Beifall bei den Sozialdemoccaisn.
— Lärmende Kundgebungen der Kommunisten.)

her Rede des Abgeordneten Wels halten die
n  n en noch eine Zeit lang an . Die Kominnmjten
^ilei , in? Chor : „Rieder !" , während die Sozialdemokraten

mii |. ei ffi !“K„ n !Ä Adft.mmun , über K»
kommunistischen Mißtraiiensantraa  aeaen ven

Netchswehrminisier G r o e n e r. Der kommunistische Abge-
ordnete Ulbricht,  der wiederholt „Ihr Hundsfötter
ruft , wird dabei aus dem Saale gewiesen. Der Miß-
tran'ensantrag wird mit 295 gegen 62 Stimmen abgelehnt.

Bei der Abstimmung über den Wehrhaushalt selbst wird
dann eine Entschließung angenommen, wonach Angehörige
des Reichsheeres und der Reichsmarine nicht als Ersatz sur
streikende oder ausgesperrte Arbeiter verwendet werden
sollen.

Es folgt die namentliche Abstimmung über den ange- l
forderten vierten Teilbetrag für das Panzerschiff A. Die
Sozaldemokralen enthalten sich dabei in ihrer rNehrheiH
der Stimme. Rur einige Sozialdemokraten stimmen mit
den Kommunisten gegen die Forderiing . Die Rak«: wird m,t
181 gegen 71 Stimmen bei 108 Enthaltungen bewilligt.

gg wird dann die namentliche Abstimmung über den
angeforderken ersten Teilbetrag für das Panzerschiff ö
voraenommen. Der Betrag wird mit 183 gegen 72 Stim¬
men bei 107 Stimmenthaltungen bewilligt. Dagegen stim¬
men die Kommunisten und einige Sozialdemokraten.

Dann wird die Aussprache zum Lzaushail des Reichs-
finanzministeriums  fortgesetzt.

Aba. F ö b r -Baden (Z.) hält eine zu pessimistische Be-
trachtuna der Lage nicht für angebracht. Rotwenoig ist eine
Senkung der Rcalsteuer. Die Tantiemesteuer wurde eine
schwere Erschütterung an der Börse bringen.

Abg. Dr. Neubauer (K .) wirft dem Borredner vor
daß er die Millionäre schützen, aber die Massen belasten

1001  aibq. Dr. Cremer (D . Vp.) vertritt die Ansicht daß
sich die augenblickliche Krise des Kapitalismus nicht derartl
ne'ckck' ärfen könnte, daß sie jemals zwangsläufig zur R e
: ° luti ° n führen würde. Was der Kommunismus
vor zwölf Jahren nicht erreicht habe, werde chm auch m
Zukunft nicht mehr gelingen. ™ i6 ,

T)tp ^nmmunifteit !)obcR einen -1) p
tra u en  s An tra  g gegen den ckeichsfinanzminister D.e-

eingebracht. ^ .^ ^ ^ oz.) wendet sich gegen jede
Stenerchrückerei ,md Kapitalflucht ins Ausland . Mü der
Finanznot der Gemeinden ver ragt es sich nuht datz
Beamtengehälter bei den Gemeinden vielfach hoher smo acs

™ fm!  BuJ . fSÄ * « . in« offm.
(eflunn öer St . uerlisten werde sich.leine Fraktion irotz man-
cher Bedenken nicht widersetzen. .

Nachdem noch die 2lbgg. Nolte (Deutsch -H -)
K ö st e r (Wirtschastsp.) gesprochen haben, werden dle^Be
ratungen n'ck.Fbrochen. Das Haus vertagt sich auf
12  Uhr . Fortsetzung der Haushaltsberalung . Aenderung des
Lichtspielgesetzes.

SchnNizog Pa,is - Bord «aur - nigieist
vis jetzt nenn Tote und 2S Schwerverletzte.

Paris . 20 Marz.

Der um 10.53 Uhr in Paris abgeheilde Schnelizn̂ nach

gesährliche verletzt sind.
Einzeiheiten des ilnglücks.

Uebcr die näheren Umstände ^^ ^ " ^ ^ rdeaux sind!r>as : Die letzten Wagen des D-Zuges Par,s - B0roeau^ i ^ ^
im Bahnhof Etnmps gegen einen dort halten . ^
sonenzug gefahren. Unter den Hinteren Wag k r
auch der Speisewagen . Der D-Z,lg ües mit ^ Ge¬
schwindigkeit im Bahnhof ein. Der vorde
reite aus dem Bahnhof wieder ausgefahr ,
ten beiden Wagen entgleisten. Der Speck Z,,kg„,^ enstotz
gen den haltenden leeren Personenzug. D 3 mx̂ onen-
war so heftig, daß ein Wagen dritter Klasse des Perionen
zuges ebenfalls stark beschädigt wurde.
' Der Speisewagen wurde aus 1° bis 15  m völlig cing-̂
drückt. Da gerade das Abendessen servier ^wurdê b-sanoen
sich zahlreiche Reisende in dem Speisewagen. Diezeng
welche an der ersten Tischreihe, aßen wurden zerdrückt, un
ker ihnen befanden sich die melsten Toten. „„horer

Der D-Zug war inzwischen weitergefahren. . ^ ,u
Wagen entgleiste erst 50 m weiter» ohne daß |n
Schaden kamen. Ein vierter Wagen entgle s
weiter. Er legte sich zur Seite , die Fenster zersplitterte,̂ uno
die Reisenden wurden im Wagen eingeschloss , ^ )
ten sie rasch von den herbeieilenden E.senbahnbeamten

S « Wn um die R - ikun, 6er R -i, °nd - n
Zuges und die Beseitigung der Trümmer vorzun^ n.tn
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Der Völkerbund hat dieser Tage eine Statistik aufge¬

macht über die Häufigkeit der S e l b s >n o r d e und hat da¬
bei festgestellt , daß die meisten Selb , -orbe in Europa in
Deutschland  Vorkommen . Wenn er seine Erhebung aus
die blutigen Zusammen st öße zwischen poli¬
tisch  e n G e g n e r n und auf die p o l i >i s che n M o r d e
ausgedehnt hätte , dann wäre zweifellos Deutschland wie¬
derum an der Spitze marschiert . Traurige Rekorde ! Zeichen
der schweren Krise , unter der wir leben : es ist ja nicht nur
eine wirtschaftliche und eine politische Krise (Krisen dieser
Art müssen ja schließlich einmal irgendwie ein Ende ha¬
ben !), sondern es ist mehr : es ist auch eine Krise der Ge¬
sinnungen , von der niemand weiß , wohin sie eigentlich füh¬
ren wird . Da glaubt einer , er habe eine vaterländische Tat
vollbracht , wenn er nachts in einem Autobus den eigenen
Volksgenossen niederknallt , blos weil dieser einer anderen
politischen Partei angehört . Daß er dabei auch noch andere
Leute schwer verletzt (auch diese Schüsse hätten ebensogut
tödlich wirken können und nur ein gütiges Geschick hat es
anders gefügt !), wird als ein zwar bedauerlicher , aber nicht
abzuändernder Zufall mit in Kauf genommen _ Wohin
ist das deutsche Volk , das einst das Volk der Dichter und
Denker war , geraten ? Man sprach einmal früher von poli¬
tischen „Balkanmethoden ". Aber diese Balkanmethoden wa¬
ren längst nicht so grausam , wie es die politischen Metho¬
den im heutigen Deutschland sind . Jedenfalls haben die
Valkanmethoden nicht so viele Opfer gefordert , wie zur
Zeit unsere innerpolitischen Kämpfe . Bierglaser und Stuhl¬
beine , Stinkbomben und weiße Mäuse sind noch harmlose
Requisiten in diesem Kampfe , der einst — lang , lang ist's
her ! — ein Kampf der Geister war . Dolch und Revolver ha¬
ben das Kampffeld der Politik zu einem wirklichen Schlacht¬
feld werden lassen. „Willst Du nicht mein Parteigenosse
sein, dann schlag' ich Dir den Schädel ein !" Mit staatlichen
Mitteln , mit Gesetzen und Verordnungen und Versamm¬
lungsverboten ist dieser Verwilderung nicht beizukommen.
Helfen kann letztlich nur eine Aenderung in der Gesinnung
der Menschen — ein Abbau des Hasses gegen die einzelnen
Volksgenossen . Alle  Parteien , sie mögen stehen, wo immer
sie wollen , müßten dafür sorgen , daß die politischen Aus¬
einandersetzungen wieder mit den Waffen des Geistes ge¬
führt werden . Wenn das nicht bald geschieht, treiben wir
schlimmen Zuständen entgegen.

*

Nun darf freilich nicht übersehen werden , daß die be¬
klagenswerte Zerrissenheit unseres Volkes nicht zuletzt ihren
Grund hat in der Verzweiflungsstimmung , von der weile
Kreise teils aus wirtschaftlichen Ursachen , teils aus Unmut
über den außenpolitischen Druck erfaßt worden sind. Das
soll keine Entschuldigung für politische Ausschreitungen sein,
sondern lediglich eine Erklärung . Und es wäre sehr nütz¬
lich, wenn auch das Ausland einmal über diese Zusammen¬
hänge nachdächte . Denn schließlich gibt es in Europa keine
Ruhe , wenn nicht in Deutschland Ruhe herrscht . Die En¬
tentemächte könnten in dieser Beziehung sehr viel tun ! —
Die Verhandlungen des Reichstags  stehen in
einem seltsamen Gegensatz zu der gereizten Stimmung m
der Bevölkerung . Wie im tiefsien politischen plät¬
schern die Redebächlein dahin . Die Etatsberatung macht gute
Fortschritte rmd es wäre alles in schönster Ordnung , wenn
nicht — die leeren Bänke auf der rechten Seite des Hauses
andeuteten , daß die ruhige Atmosphäre im Reichstag etwas
Unnatürliches an sich hat . Sie erklärt sich ja auch in der
Tat nur dadurch , daß die gesamte Rechtsopposition sich im¬
mer noch nicht an den Reichstagsarbeiten beteiligt . Nur
wen die Frage der R a t i f i z i e r u n g d e s p o l n i s ch e n
Handelsvertrages  zur Debatte gestellt werden sollte,
wird die Rechtsopposition wieder im Reichsparlament er¬
scheinen, um eine Beschlußfassung zugunsten des Polen¬
oertrages zu verhindern . Inzwischen abe geht alles , wie
bereits ermähnt, nach den Wünschen der Reichsregierling.
so daß man hofft , bis Ende nächster Woche den Haushalt
unter Dach und Fach zu bringen und den Reichstag alsdann
vertagen zu können . Die sozialdemokratische Fraktion har
inzwischen beschlosien. sich bei der Abstimmung über den
Panzerkreuzer der Stimme zu enthalten, wie sie das im
Ausschuß bereits getan hat . Dann würde die Anforderung
genehmigt werden und an Differenzen zwischen Sozialde¬
mokratie und Regierung würden dann nur noch die be¬
kannten sozialdemokratischen Forderungen auf Erhöhung
der Einkommensteuer für die großen Einkommen und der
Tantiemensteuer vorhanden sein. Selbstverständlich hätten
die Sozialdemokraten die Möglichkeit , diese Forderungen
zusammen mit den Kommunisten durchzusetzen da der
Reichstag beim Fehlen der Rechten ja eine sozialdemokra¬
tisch-kommunistische Mehrheit besitzt. Ob es dahin kommen
wird , muß sich bald zeigen . ^

Von den außenpolitischen Ereignissen der Woche er¬
wähnen ivir zunächst das Scheitern der Genfer
Wirtschaftskonferenz des Völkerbundes.
Im März vorigen Jahres hatten die im Bunde vertretenen
europäischen Staaten ein Handelsabkommen abgeschlossen,
durch das sie sich verpflichten , ihre Zölle auf der gegenwär¬
tigen Höhe zu lassen, sie also nicht weiter hinaufzusetzen.
Auch Deutschland trat diesem Abkommen bei, aber es mußte
selbstverständlich erklären , daß es sich nur dann als daran
endgültig gebunden betrachten könne , wenn auch Frankreich
und England den Vertrag ratifizierten . Auf der jetzigen
Genfer Wirtschaftskonferenz machten aber diese Staaten al¬
lerlei Schwierigkeiten und Ausflüchte und beantragten
schließlich Vertagung der ganzen Frage . Da nun aber in
dem Abkommen steht , daß es spätestens am 1. April 1931 in
Kraft treten soll, ist die ganze Abmachung durch die fran¬
zösische und englische Weigerung hinfällig geworden . So
wurde die Genfer Wirtschaftskonferenz zu einem glatten
Fiasko . ••: ' »i

Das Scheitern dieser Genfer Beratungen ist ein nicht
gerade verheißungsvoller Auftakt zu den Verhandlungen
des sogenannten Europaausschusses,  die demnächst
in Paris  beginnen sollen . Es handelt sich dabei um die
Vorarbeiten zu Briands bekannten Plan auf Bildung einer
Art europäischen Staatenunion . Vriand selber hat ja inzwi¬
schen ohnedies schon sehr viel Wasser in seinen Wein gießen
müssen . Man erinnert sich noch sehr gut daran , mit welcher
Begeistening die Pariser Presse soweit sie Herrn Vriand er¬
geben ist. Briands glänzende Idee angekündigt hat und be-
bauvtetc . jetzt werde eine neue Evoch 'e in der enroväsickien

Geschichte anheben . Als dann Briand ' selber auf einer Völ¬
kerbundstagung seinen Plan zur Sprache brachte , hot er
schon verschiedene Pflöcke zurückgesteckt . Er legte damals
nämlich den Nachdruck auf die wirtschaftliche Seite des Pro¬
jekts und regte die Schaffung einer europäischen Zollunion
an . Und nun hat die Genfer Wirtschaftskonferenz noch nicht
einmal vermocht , die in Frage kommenden Staaten auf die
Handelskonvention festzulegen , die . wie gesagt , nur aus-
spricht , daß die Zölle nicht weiter erhöht werden sollen . Bei
dieser Sachlage sind die Aussichten für die Beratungen der
Europakonferenz nicht gerade sehr groß , und man begreift,
daß der deutsche Außenminister Curtius keine Lust verspürt,
selber nach Paris zu fahren , obwohl sein englischer Kollege
Henderson an der Konferenz teilnchmen wird . — Erwäh¬
nen wir noch , da wir gerade von Paris sprechen , daß der
Fall Weingartner  beigelegt worden ist : Weingartner
hat eine neue Einladung erhalten , in Paris zu dirigieren
und hat zugesagt . Der Schreiber dieser Zeilen hätte an
Weingartners Stelle eine andere Antwort gegeben . Sie ist
im „Götz von Berlichingen " nachzulesen . . . . .

P o I i t i c u s.
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Frühlingsanfang.
Der Frühling beginnt kalendermäßig mit dem Zeitpunkt,

da der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den Aequator zu
stehen kommt . Das ist am 21. März , morgens 6 Uhr , mit
dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders . An
diesem Tage erfolgt ihr Aufgang genau im Osten , dement¬
sprechend liegt chr Untergang genau im Westpunkt . Tag-
und Nachtbogen sind einander gleich. Wir haben Frühiings-
Tag - und Nachtgleiche . Vom 21. März ab rücken bis zum
21. Juni Auf - und Untergangspunkt der Sonne immer wei¬
ter gegen Norden , der Tagesbogen nimmt mit jedem Tag
an Umfang zu und der lichte Tag , der am Frühlingsanfang
eine Dauer von 12 Stunden 12 Minuten ausweist , wächst zu
einer Länge von 16 Stunden 11 Minuten an . Im Strahlen¬
glanze der Sonne wird es jetzt herrlicher , die winterlichen
Züge sind verschwunden , es m u ß Frühling werden.

In vielen Gegenden bezeichnen der Josephstag ( 19.
März ) und der Feiertag Mariä Verkündigung (25 . März)
den Anfang des Frühlings : Jossphus macht behende , der
Winterzeit ein Ende . — Mariä Verkündigung bringt allent¬
halben die Störche zurück und die Schwalben . Unsere Vor¬
fahren , die den größten Teil der düsteren Winterzeit taten-

' los verbringen mußten , begrüßten das aussteigendo Licht
mit besonderer Freude . Sie zündeten Frendenfeuer an und
umtanzten sie . Da und dort finden sich noch Volksbräuche.
die auf diese Tage zurückweisen . Es sei erinnert an das am
Sonntag Lätare übliche Todaustragen und an das Sechse-
läuten in Zürich am ersten Montag nach der Frühlings-
Tag - und Nachtgleiche.

—Tokale Mondfinsternis . Am Gründonnerstag , 2 .April
wird eine totale Mondfinsternis eintreten , die bei guten
Wetterverhältnissen besonders gut von den Höhenzügen
Süddentschlands beobachtet werden kann . Die Dauer der
Mondfinsternis ist auf drei Stunden 28,8 Minuten berech¬
net worden . Am 16 . September folgt eine zweite Mond¬
finsternis.

— Arbeiten im Garten . Im Obstgarten wird das Sprit¬
zen der Bäume mit einer 10 prozentigen Obstbaumkarbo-
lineumlösung fortgesetzt . Im Ertrage nicht befriedigende
Bäume werden umveredelt . Rebspaliere müssen setzt ge¬
schnitten werden , ein späterer Schnitt führt zum Bluten der
Reben . Wo der Boden frostsrei und genügend getrocknet
ist, kann mit der Frühjahrspflanzung der Obstbäume be¬
gonnen werden . Zur guten Entinicklimg und Gesunderhal¬
tung der Bäume ist in erster Linie ein genügend weiter
Abstand untereinander bei der Pflanzung zu bevbachlen.
Aepfel -, Birnen - und SUßkirschenbäume nicht unter 10—12
m . Pflaumen und Sauerkirschen nicht unter 6— 7 m all-
seitigen Abstand pflanzen ! Bei Zwergobstbäumen , die auf
schwachwüchsigen Unterlagen veredelt worden sind, genügt
die Hälfte der jeweils angegebenen Pfanzabstände . Im
Gemüsegarten sind die letzten Vorbereitungen (Samenbezug,
Geräteinstandsetzung usw .) für die bald einsetzenden Früh¬
jahrsarbeiten und Aussaaten zu treffen . Im Keller über¬
winterte Zierpflanzen werden zurückgeschnitten , gut aus¬
geputzt , mit frischer nahrhafter Erde versehen und möglichst
nahe ans Licht gebracht.

— Die Krähcnbekämpfung . In den nächsten Wochen
wird wiederum in vielen Gegenden die Krähenbekämpfung
mittels Auslegen von Gifteiern beginnen . Außer Raben-
und Nebelkrähen kann auch der Kolrabe , wie das Generat¬
sekretariat des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins
bemerkt , durch ausgelegte Gifteier gefährdet werden . Der
Kolrabe verdient aber als Naturdenkmal strengste Schonung
In Revieren , wo er vorkommt , muß daher auf die Krähen-
bekümpfung mittels Auslagen von Gift verzichtet werden.

Soldatenkameraeschaft . Die diesj . im Vereinslokal
„zur Rose " stattgefundene Generalversammlung der Sol-
daten -Kameradschaft hatte einen guten Besuch auszuweisen.
Nach Erstattung des Geschäfts - uud Kassenberichtes , sowie
Bericht der Kassenprüfungskommission wurde dem Vorstand
Entlastung erteilt , unter Anerkennung seiner sehr guten m>d
außer sparsamen Wirtschaft . Bevor in die Neuwahl des
Vorstandes , gemäß der bestehenden Statuten , geschritten, wur¬
de, sprach Kamerad Peter Laun dem Vorstand für die muster-
gültige Führung der Vereinsgeschäste seine vollste Aner¬
kennung aus , betonte , daß er trotzdem in vielen Vereinein ge¬
wesen, eine derartige Ordnung nicht kennen gelernt habe,
ein Beweis daß die Führung der Geschäfte der Kameradschaft

in guten Händen liegt und machte den Vorschlag , den Vor¬
stand in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder wählen zu
wollen . Hieraus möge das Vertrauen der Kameradschaftsmit-
glieder dem Vorstand gegenüber dokumentiert werden . Die
Verjannnlung zollte den Ausführungen des Kameradew Laun
Beifall und hieß den Vorschlag gut . So wurde dann per
Aklamation der alte Vorstand restlos wiedergewählt . Unter
dem Punkt der Tagesordnung „ Verschiedenes" wurden einige
recht interessante Ausführungen hinsichtlich der Errichtung
eines Ehrenmales für unsere gefallenen »nd verstorbenen

zum Tod
«kann ermord

^ehelichen Ge
jrgen registril

. » katholische
S& tSS'  T JV . Paare . D
Auch in Deutschland richtet eine Erdlawineut 'Wonbei 's hoch
bare Schaden an .- wann wird ihr Ein halt qebot e 4 Personen

-Rechts , im gl
Helden , seitens des Vorsitzenden Kamerad Hummel , ^ • Rechnet
und des Beisitzers Kameraden Boiler gemacht, die 3ll!tT ■’
gen Errichtung eines Ehrenmals gute Hofnung geb̂ ', 11111̂8,
dem Geschäftsbericht fei erwähnt , daß die Soldatelch LichMlder
schaft iin verflossenen Jahr , in den Tagen des 5., ends 6.30 1
Juii unter starker Beteiligung der gesamten BürgersGs einen Licht
zahlreich erschienener Brudervereine ihr 40jähriges bmeer und O
und Jubiläumsfest feiern konnte, verbunden mit ^ ..
freiung der Rheinlande . Mit Rücksicht auf di: schwer̂ am iOun'schaftlichen Verhältnisse , wurden nicht alle auswärtchz n ‘ 11 n
ladungen zu Festlichkeiten gefolgt . Erwähnenswert lel,a;n,fr
die Teilnahme an der Befreiungsfeier der Rheinla^ . j-A a
20 . Juli 1930 , Spalierbildung und Feier in der nadjbem'
in Mainz , aus ».Anlaß des Besuches des Herrn MiM ^na ein -rUJ M I / | y y | û ClTX \
denken in den befreiten Rheinlanden . Ferner die DHj ^
an dem Kreiskriegerfest und der Hassia-Feier in sl!ntoarcifcpriifi-
Durch beit Bunb wurde ein Kamerad und aus der * g rj ~ 1
lasse 10 bedürftige Mitglieder zu Weihnachten »"Wn SSerriftrc
Für verdienstvolle Arbeit im Aufbau des Kriegerven
sens im Kyfshäuserbnnd wurde Kamerad und 1.Do >U <m . . ' 3 a
Hermann Hummel , Major d. L. a. D . mit dem Verdis * -Ij
1 . Klasse des Kyffhäuserbundes und die Gründer uNl>M n ~ "J
fameraben Jakob Nuelius , Johann Krämer , Adaw -,—- .
und Jakob Qllinck 1 . mit dem Berdienstkreuz 2 . 5W
gezeichnet, die durch den Kreisverbandsvorsitzenden/
raden Dietrich ln Wiesbaden -Vierstadt anläßlich
lienfeier in der Turnhalle den Kameraden überremÄIMM ^»
den. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß
schäftsjahres 205 Kameraden . Verstorben ist im f
fencn Geschäftsjahre der Kamerad Adam Windig,
seinem Andenken . — Mit einem Zuschuß aus der * Die W
lasse konnte aus den gewonnenen Reineinnahmen M **

„nrtv . . . «nespa

Rm . überwiesen
Jubiläumsseste dem Denkmalsfonds der Betrag t,ort <Mi{en~3nr Ti

werden . Die über 30 Jahre alte F^ bnis für W!
. . Zchaft und zwar das Fahnentuch ^ 'te (Rechte e
nor Renovierung unterzogen , mit einem Kostenaufwand- sich dj(>' «I Ull . » .i *
160- — Mm . ach dem bis

Hinweis ! Wir bitten alle Leser die heutige/ ^ Mchtigun
der Fa . Blumenthal , Wiesbaden besonders zu vchRchlaggeben

’ eiern der Ei

ZwSii StmiHen Ta » . "
Stahl

Run ist der kalenderntäßige Frühlingsanfang s **
inhmp hoc; T̂n nesfiAfe « hnt aur Sftfrcnibß derZunahme des Tageslichtes hat zur Freude der liflQuuba <'hnl,!>

non  Men ich », , schon fn arosie Fortschritte gemacht . HLis . , 0 n 0gen Menschen schon so große Fortschritte gemacht , s
von 12 Stunden Tag , also von Tag - und NachtgleMA wird „
eben darf . Schon vor 6 Uhr morgens beginnt . . f f . ,
nächtliche Himmel etwas nufzuhellen und um » '^uer ,n >
Uhr herum liegt klarer . Heller Tag über der ei
Welt . Und zwölf volle Stunden , bis gegen halb s'O Bischofs
abends , dauert es , bis man in den Bureaus und in späte
statten wieder des künstlichen Lichtes bedarf . StMehner aus.
auch witterunqsmähig noch tief im Nachwinter , Zehren dem t

• - 1 "el 'rannlen 'uns doch, von der wirtschaftlichen Seite des 6' bere
Lichtoerbrauchs ganz abgesehen , die Verlängerung Mnere Wirtsi
ges eine dankbar begrüßte und überaus wohltätig '«äßerhalb des
dene seelische Entlastung . Wir Menschen sind im Alk
in unsere
gig von

-rem seelischen und körperlichen Wohlbefinden m Lette logen
H,9 „„n Licht und Sonne , daß wir die Wieden * Mühe gete
Lichts als die Vefreiuung aus Kerkerhaft begrüßeu sm Hemd be1
dem Licht auch bald die Wärme folgen und ein '»̂ opfernder !
cher Frühling uns vollends Hinausführen aus dev «p vollständic
des Winters Effert und

stan vermutei
Wcrbekuiidgebuiig des Reichsbanner Schwarz—
Am kommenden Sonntag wird das Reichsbanner Z ** Frankfur
Rot -Gold in Hochheim am Main seine erste 2B et/ >k a l.) In c
staljung abhalten . Als Redner wird Reichstagsabg .̂ergangenen Ü
Regierungsrat Ritzel, nachmittags 4 Uhr , im Garte >Aeuten , die da-
Easthauses zur Eintracht über Ziele und Zweck dr̂ slasfen werde
banners referieren . Dieser Versammlung wird eine K.er und der i
Kundgebung durch die Straßen der Stadt voraUSÜ'ZUrden von d
ist zu erwarten , daß die Veranstaltung starken ZE , Kommen,
fahren wird , da die Organisation sich politisch auf * Frankfr
des Zentrums , der Denwkraieu , und Sozialdemokraten ö ® e rt o f
und diese Parteien , wenigstens Zentrum und Soz >'chl,i'" nder und !
teu in Hochheim ja über eine erhebliche Anhängers ^ -roßen Schö!
fügen . * 1 erhandlungss

Ingeklagten K
—r . Statistik über die BcvvlkerungsbewtS ',? >tzung mußte

Main -Taunskreis . In diesen Tagen sind die abgeiefer c
aintlichen Ctatistiien ü ber die Bevölkerungsbervtt ! ,>ost auf seiner
Jahre 1929 erschienen. Für den Main -Taunuskr ^ m vorlieakn.
folgende Zahlen festgestellt : Geboren wurden
männlichen und 431 Kinder weiblichen Geschlechts-tn-
zen also 914 , darunter waren 20 Totgeburten . Die J
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Der Dresdener Kaufmann Tetzner,Iw,*i*«%/V0livv|

LTiÄÄÄ * « « -!».»uvm„vw v . f 14,1:11 et einen unoei
f onn ^mordet und m fernem Auto verbrannt hatte

betrug 38 . Es wurden 606 Eheschli
f 'in fatfinliEi 9 ? -aD°." .? ,0ren 138  rein evangelische, 3
E Ä 150  Mischehen und sc

^rMonders bock d r Mrschehen ist also in unserem Kn
M > vS Ä 4  ÄnnttrÄr 1 s_Rechts im „mn.n JJ nb 322  Personem weiblichem6
T ? )« «RecTnet9 min x6-36i barunter  52 Kinder im 1. Lebernel. ^ ' re> -nechnet man die totaebars »»,, o :„>_ . r.r - >re Recknet min X- : herunter 52 Kinder im I . Lebe
?el, . Kahl de? teNenx̂ ' Xtotgeborenen Kinder ab , so überstk
" Cm « Sl Ä “ ' d» s >"ie  ri . , ’ •tueuuyeoorenen Kinder die -lab

,d, i ° ,m, 25° . „U  Bünftia iu b. z. ichn. „̂

uK 1! 01' ' * ■» . Sannt . «, bei . 21 . bs . M
aerfdftf einen LickiMix ^rranjtaltet der D . H . V . im Frankfm
fffi ' u„b ' .®»P«8 mä > d " " *
nit V . , ent  frei für jedermann.

am^ 1o' ''und 91l " m^ ^ xchUler. Unter den 8 Schul«
ärtAKrrealsck 'uie in oV>*' t0r^ bs ' 2s . ihre Reifeprüfung an
rl Mainz Mit Erfolg ablegten , waren 6 .IUM. r, cm -.. .rt Lainzer Midain - ^ ^ olg ablegten , waren 6
ei'Kcite ? daruMe ? ' i"^ x höhere Privatlehranstalt , Mainz
■Ä n°« d. m ' Ä ? -8t « D- m. «°' i- dl-!.»? ■.0, nachdem sie ; f Qmc’ Letztere Dame hatte diesen

RIldung ein -rifme ? \ nUUr ? jähriger Höhere Töchtersi
^ " cht hatte . Ani 19 M ?aate das Mainzer Pädagogium

HNdareifeprüst'na Ain ^ a bÄ ^" b Schüler die Ob
der, ; d Frl . F intt 9a ..tem mi 3'r März unterzogen sich Frl.
r "' stcn Herbstreifemüsunn ^sO8 m-1 Reifeprüfung . Auch in
>er< Neifezeuq ^ur Nichtschüler konnten 5 Sä
^ § MainZ bem  Sämtliche Prüflinge wu
rerd'iz 10 ^Zäs '.ägogi IN vorbereitet . Die Schule tritt O
und ^ I die ^ Md beginnt mit deni Unterricht

doa^ rzeige) ’ Itaallichen Schulen in Hessen. (C
idctt
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Don (,JahIpn 3i.r o Cx' Sonntag fanden in Nassau die

> > PlPÄ !“ M - W »« « L

?° " dl-n j « t Jtnjjauiidicn Conbradtdie.

!bnis für Wiesbaden Ml ' • 0,5 1c!it "egt nur das Er-
r ) te (Rechte MKi? enMhemgau vor , wo für die Einheit - .

auf< b. für bie ' Kitt - n ? ' " ke ' ind Neutrale ) 14 298 Stimmen
ach dem bisöm- ^420 Stimmen abgegeben wurden.ach dem bisher . Stimmen abgegeben wurden

ine Jerückstchtianno x-n ? '.̂ b." ben Gesamtemdruck und unter
{? Bibsfifirnggebenben e r» erKr etner  Verhältniswahl immer ftarl

eiern b!r SJSu 3!-F ,mmen  dürfte mit etwa 50 Ber>
- ä: b" aif “ s,,) '

118. ,2 . . Kast^ ' ^ lmsührer seldte spricht in Kassel.
'̂Äundgebuna ' ü? ärz findet hier eine Stahlhelm

i '. jMdte wird J , der 9^i ^ oiksbegehren statt . Vundesführei
^ Griten . 1 Stadthalle um 18 Uhr eine Ansprach«

i,£i# kstuer IN der Rhön . — 6 Personen knapp dem Tod«tfV -r  -
sieb' **  TJüA ^t f . entronnen.

in fSafe5 e2L2iK. nA « ?. verheerendes Schadenfeue«nd Nach in späker sümnx?. -i verheerendes Schadenfeue!
ZtMetzner aus bf löfl*möe  im Anwesen des Landwirte!
t,  Behren dem ÄJS * Erwehr und zahlreiche Rachbar

b°,u, ° d ÄÄ «SS » w ° m -»

ja Inder im Älter .mn ^ ' bie  2 rau  “ nö  t «nf klein
de" fn Rekle laaen r ! üi H^ nalsn bis acht Jahren , die scho,
)e# n Riübe aereü - r' ^ ^ x R,e't:öcn - ^ ie konnten nur mit grösz
che».em 5)cLb9 1,irrfij? c,n und fanden barsust und nur mi
n '!? >sopf^ d„ b^ ' d^ Unlertunsk bei Rachbarsleuten . Trot
cN% vollständig brannte das gesamte Anwesei

eiifkerl Lk 9 ,S’ ei!8ti  Der Schaden wird auf 30 090 RRezifferk und^9 nieder . Der Schaden wird auf 30 090 RRfjn„ uno >st nur te nrniSn
%0,? an «- -mutet ' BrandslKV ^ rch Versicherung gedecl

M § o k a^ .)° J ^ ein° ' ^ chl ä ge reit n e i n ein Na ch,o r a l.) In ei» °n m u) uu | c r e i I n e I n e m N a l
bg^ 'ergangenen Rnciit 7 n ;; ' " b l r  Kaiserstraße entstand in de
•id'l'ieuten' bie ha? Onfir «!^ en bein  Portier , einem Gast UNx.s -rn» " l " ie oas Lokal betreten mniL „fmr niAt »inrtcueuten , die das « okm 7 Poruer , einem wa,i
dcs.,«lassen werden ^ oni » b°' h^ en wollten , aber nicht mehr
e C und x»n"  sollten , eine heftige Schlägerei . Der ^

ein
Por"x.er und der iS» * L  rille heftige Schlagerei . Der Po

lisq̂ mrden von Verletzungen davon . Die Tät" ‘ 11 oo » Dein herbe n-r „ k»n »n - - c»!' if̂ *JU
;}ii!r enommen
| d» -

um . h»,„ r ; ö. “ Beilegungen ouvvn . jjie xai
Hl herbeigerufenen Ueberfallkommando fe|

ra(4 n b l^ e n^o N » (Detrugsprozeß Sande
ii# knber und m»» » 'v'n bem  umfangreichen Betrugsproz«
“tf̂ roBen ©Lffefe ber  feit einigen Tagen vor de

* SerI)anb [imnrRm 9er-trf5  verhandelt wird , ist plötzlich d
-ng -kLqUKl ' G des in Uiiterfuchungshaft weilend.

leS Zitzunq mukte 8 »? st Mannheim in Frage gestellt . ~
ei* Ser Fall ift ruf m> n2 . Stas  vormittag abgebrochen wer1er Bnri m V c ri luecsla S vormittag abgebrochen werde!
»ichost ? u se ne? K̂ °" x 9- " erlagt worden . Bis dahin wir,m n»,.,; i " en Zustand ärztlich untersucht und ein Gutack
■fn  M vorlieaen.

** Frankfurt a . 2N. (M i t d e m g e st o h l e n e n Mo¬
to r r a d verunglückt .) In der Brückenstraße erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen zwei Motorrädern . Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt , der Führer des einen Motorrades
verletzt . Ob der Führer und der Soziusfahrer des zweiten
Motorrades Verletzungen davontrugen , steht nicht fest, da
beide unter Zurücklasfung des Fahrzeuges die Flucht er¬
griffen . Wie sich später herausstellte , war das fragliche Mo¬
torrad gestohlen.

** Limburg . (Schwer verletzt aufgefunden .)
Auf der Straße nach Montabaur wurde in der Dunkelheit
der 35 jährige Arbeiter Josef Heser aus Ransbach bewußt¬
los neben seinem Rade aufgefunden . Vorüber kommende
Autofahrer brachten den Verunglückten in das Kranken¬
haus , wo ein Schädelbruch festgestellt wurde . Da Heser mir
für kurze Zeit das Bewußtsein wieder erlangte , konnte noch
nicht festgestellt werden , wie er zu Fall gekommen ist.

** Waldkappel . (Großfeuer auf dem Land .)
Aus noch unbekannter Ursache entstand im Anwesen des
Landwirts Wilhelm ein Großfeuer , das in kurzer Zeit
Scheune , Stallung und Nebengebäude ergriffen hatte . Den
Bemühungen der Wehr gelang es , das Wohnhairs vor dem
vernichtenden Element zu bewahren ; auch das Bieh konnte
gerettet werden . Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt.

** Burgbrohl . (8000 RM für eine Bur  g .) Bel
der im benachbarten Kempenich stattgefundenen Versteige¬
rung der Burg 5kempenich wurde das einzige Gebot durch
Alfred Kauth in Wuppertal mit 8000 RM abgegeben . Der
Zuschlag ist vorbehaltlich der Genehmigung des Minifteres
für Landwirtschaft , Domänen und der Forsten erteilt wor¬
den.

** Niederzwehren . (Ein heldenmütigerJunge .)
Ein zehnjähriger Junge , der sich auf eine dünne Eisdecke
gewagt hatte , brach ein und war in Gefahr , zu ertrinken,
als der ebenfalls zehnjährige Sohn Kurt des Straßenbahn-
fchaffners Wüst mutig an die Einbruchsstelle sich begab und
dem Versunkenen aus dem Eise heraushalf.

Worms . (Wieder ein Kind vom Auto über¬
fahren .) In der Moltkeanlage wurde ein achtjähriger
Knabe , der die Straße überqueren wollte , von einem Per¬
sonenkraftwagen erfaßt und schwer verletzt . Der Wagen¬
lenker fuhr davon , ohne sich um den Jungen zu küm¬
mern.

Gießen . (Sturz durch einen unterirdi¬
schen Kana  l .). Ein seltsames Abenteuer passierte dem
über 70 Jahre alten Landwirt und Mühlenbesitzer Friedr.
Frey von der Sommermühle bei Harbach . Als der alte
Mann angeschwemmtes Eis aus seinem Mühlengraben be¬
seitigen wollte , rutschte er aus und stürzte in einen Wasjer-
abfluhkanal , der auf eine Strecke von 20 Meter Länge
unterirdisch geführt ist. Da der Mann mit den Beinen
voran in den Kanalschacht hineiustürzte und die Wasser-
masfen so stark waren , daß sie ihn vor sich herschoben , kam
er am anderen Ende des Kanals wieder zuin Vorschein und
konnte sich durch das Wasser auf das Ufer hinaufarbeiten.
Wie durch ein Wunder kam der Mann bei diesem merk¬
würdigen Unfall nur mit geringen äußeren Verletzungen
davon . , ^ , .. . ,

Dad Rauheim . (Festna h me eines Flücht¬
lings .) Der Angestellte einer hiesigen Amtsstelle , der nach
Urkundenfälschung und Unterschlagung von etwas über 1000
Mark flüchtig gegangen war , konnte in Stuttgart feftge-
nommen werden . Von dem Gelde fand man noch etwa 800
Mark bei ihm vor . Der Rest des Geldes wurde von Auge-
hörigen ersetzt , so daß der Amtsstelle kein Schaden erwachst.

Schotten . (Was sine gute Jagd wert  ist .)
Was eine gute Gcmeindejagd wert ist, zeigte sich deutlich
bei der soeben stattqehabten Wiederverpachtung der zuletzt
von dem auf tragische Weise aus dem Leben geschiedenen
Hotelier Gaub aus Gießen mnegehabten Genre,nde,agd
im Kreisort Ruppertsburg . Sie wurde an einen Fabrlk-
direktor zum Preise von 1800 Reichsmark Jahrespacht -
lOO Mark mehr als seither — vergeben Die Interessenten
waren dank des guten Rufes der Jagd in nicht weniger
als so Kraftwagen und mit der Bahn erschienen.

Zahlungseinslellung beim Rlitkeldeutschen Bankverein A.-G .»
Dieburg . — Vergleichsverfahren beantragt.

Dieburg . Der Mitteldeutsche Bankverein A.-G ., Sitz Die¬
burg (Hessen hat seine Zahlungen einstellen müssen . Vor¬
stand und Aufsichtsrat geben folgende Erklärung dazu ab : ,
„Die Verhältnisse unserer Dieburger Zentrale sind in je¬
der Hinsicht einwandfrei und gewähren an sich die besten
Aussichten für ein weiteres Fortbestehen unserer Gesell¬
schaft. Leider sind in der Filiale Langen (Bezirk Darm-
jtadt ) Zustände zu Tage getreten und zum Teil durch di«
unverantwortliche Leitung so große Verluste entstanden,
daß es im Interesse der gesamten Gläubiger liegt , das'
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses bean¬
tragen zu müssen , unsere Gesellschaft selbst werden wir
nicht mehr erhalten können , glauben aber , soweit sich die
Verhältnisse übersehen lassen , unseren Gläubigern im Ver¬
gleich fast völlige Befriedigung in Aussicht stellen zu kön-
iieu ." Die Gläubigerversammlung findet bereits am
Sonntagnachmittag in Dieburg statt.

Darmsladt . (Schwurgericht .) Das Schwurgericht
verkündete jetzt das Urteil gegen einen Darmstädter Bäk-
keinieister und zwei Dienstmädchen aus Seeheim und
Ueberau . Der Bäckermeister wurde wegen Anstiftung zum
Meineid in zwei Fällen zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus , die Dienstmädchen zu je einem Jahr Zuchthaus
wegen Meineides verurteilt.

Zw 'mgenberg . (Einbrecher am Werke .) In der
Nacht wurde hier in drei Geschäften eingebrochen . Bei
Otto Fleck nahmen die Diebe 450 Mark mit , bei Gastwirt
Leitz Zigaretten und bei Kaufmann Schelb Schinken . Von
den Dieben hat man noch keine Spur.

Mainz . (Das Mainzer Theater bleibt er¬
halten .) Die Theaterdeputation hat sich in einer Sitzung
grundsätzlich für die Aufrechierhaltung des Theaters mit
drei Spielarten ausgesprochen . Es wurde beschlossen, den
Oberbürgermeister zu ermächtigen , mit den Orchestermit¬
gliedern wegen einer Gehaltssenkung zu verhandeln und
falls keine Einigung möglich fein sollte , den Orchestermit¬
gliedern zum 30. September zu kündigen.

Mainz . (Feuer überfall auf einen Kon¬
tra  l l b e a m t e n .) Ein Kontrollbeamter der Wach- und
Schließgesellschaft bemerkte in der früheren Pionierkaserne
an der Kaiserbrücke verdächtige Personen . In der An¬
nahme , daß es sich um Einbrecher handele , ging er zu¬
sammen mit einem anderen Wachbeamten auf die Leute
zu. Als diese die Beamten kommen sahen , feuerten sie eine
Anzahl scharfer Schüsse ab , die erwidert wurden . Es ge¬
lang aber den Eindringlingen , etwa sechs Personen , in der
Dunkelheit zu entkommen.

dvo Stadt Ssamott » am Maw

Vetr . Vekämpfnng der Obstbaumjlhädlinge
Die Bekämpfung der Obstbaumschädlinge mit Karboli-

nemn , die sehr zu empfehlen ist , soll jetzt durchgeführt werden.
Die Obstbaumbesiher , auch Nichtmitglieder der Ortsbauern-
schuft, welche beabsichtige », die Bespritzung ihrer Bäume mit
der Motorbaumspritze wieder vornehmen zu lassen , wollen sich
alsbald bei dem Kassierer der Ortsbauernschast Herrn Jakob
Preis , Rathausstraße 3 melden und die Gewann und Zahl
der Bäume angeben.

Hochheim am Main , den 20 März 1931
Der Magistrat : i . V Treber.

Im Aufträge der Vollstreckungsbehördc hier , werden am
Freitag , den 27. März 1931 vormittag ! 10 Uhr die uachbe-
zeichncten Gegenstände , nämlich : eine Kelter , im Rathaus
Hofe öffentlich versteigert . Die Versteigerung findet bestimmi
statt.

Hochheini am Main , den 20. März 1931
Schlosser, Vollziehuugsbeamter

©roller Oster - VerkauS
Sonntag von L -L Uhr geöffnet

Das Äußerste an Billigkeit!

6«
Clubjacken , reine Wolle
Gummi -Mantel

Karierte K'seide
Kommunionkleider

Wollpopeline oder K’seide
Trikot -Charmeusekleider

neu Form , einfarbig und Tiueedmuster

ifesche Compiets
aus reinwollenen Stoffen

Moderne Tweed -Mäntel
ganz gefüttert , fesche Form

Frühjahrs -Kostüme
marine Eips oder engl , gemustert

Nachmittags -Kleider
am C/epe ßamona . lange rnod . Fassons

Das Äußerste an Billigkeit!75
Frühjahrs - Mäntel , reine Wolle

jugendliche Form , mit Pelzgarnitur
Trenchcoat , auf Plaidfutter
Veloutine -Kleider

neueste Form
Boucle -Pullover

mit langem Arm , die große Mode

75
Kamelhaar -Flauschmäntel

reine Wolle mit K'seidepasse
Frauen -Mäntel , auch große Weiten,

aus reinnroll . Rips , ganz gefüttert
Wollgeorgette - Mäntel

Kleidsame nachart , ganz gefüttert
Elegante Flauiengakleider

mit neuester Kragengarnitur

MAINZ
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Für die mir , anläßlich meines 70. Ge¬
burtstages in so reichlichem Maße übermit¬
telten Glück - und Segenswünsche sage ich
hiermit

►
frh
fr
fr

allerherzlichsten Dank!
Frau Joseph Basting

Hochheim am Main , 20 . März 1931

fr

fr
frfr

Stets greifbare weingrüne

Uersattd- und Lager-Fässer
Fleischgländer , Bütten , Flaschenkapseln , Strohhülsen , Seitz-
Asbe t̂ , Hansenblase in Flaschen u. Blättern , sämtliche Wein-
klärungs - und Geschmackentfernungsmittel , (erster Firmen)
Spunden , Querscheiben , Faßbleche , Faßtalg , Faßkitt , Faß-
und Flaschenbürsten , Gummiarabicum , Schwefelspan , May ’s
Holz t̂off - PosäkiSfchen, pp . emfiehlt

Martin Pistor , Hochheim am Main
Faßniederlage und Kellereibedarf Vertretungen

Reichsbanner sciiarz, Rot, Gold
Sonntag, den 22. März 1931 nachmittags
4.00 Uhr irn Gaitensaal des Gasthauses
„Zur Eintracht“

1. Werbe - Veranstaltung
Redner : Reichstagsabgeordneter
Reglerungsra! Ritze!
Alle männlichen Einwohner Hochheinis
über 18 Jahre sind herzlich willkommen

Bte Eineerufer

Torfmull
empfiehlt
Peter Sack, Gartenbaubetrieb

„Allen Interessierenden zur gefl. Kenntnis¬
nahme ! Die gegen mich veranlafiten , gehässigen
Racheanzeigen sind vom Oberstaatsanwalt zu
Wiesbaden niedergeschlagenworden, bis auf
eine Beleidigungsklage

01«Ham hat eneit iesieoü
Geläutert und mit reichen Erfahrungen bin
ich hervorgegangen . Bon jetzt ab werde ich
jede weitere Verleumdung gerichtlich verfolgen
lassen.

Hundert Mark zahle ich demjenigen der mir
den Täter bezw. die Täter nahmhaH macht,
die sich durch das Schreiben und Ankleben der
Schandzettel strafbar gemacht haben . — Als
Lehre diene:
ver yätz ist blind, der Horn unbenommen und
wer die Rache verdrehet , riskiert , den bitteren
Trank selbst schlürfen zu müssen.

Friedrich flbt lUei&erflra&e 13

Eiie lemstnmi
großen Stils kann mein

möbckOlerbe-UerkaHf
bezeichnet werden.
Die Dauer ist nur kurz begrenzt
Noch niemals sind dem kaufenden Publikum von
Mainz und Umgebung größere Vergünstigungen
geboten worden . / Die großen Befände gedie¬
gener bester Qualitäten sind rücksichtslos im
Preise heruntergesetzt.
Speisezimmer — Herrenzimmer
Schlafzimmer — Küchen
Einzelne Möbel.
Alles flagcuiesone itiirt! in den Schatten gestellt
Kommen Sie noch heute , denn der Reklame-
Verkauf  nur von kurzer Dauer.

Möbel -Epstein
1

Mainz , Bahsih » fstrafje 5

ärnrf
am kötlpeiHpoft gl

Svmat-ffaus ftiir mobemwVCiriietopufc
v h r h a. *

Morgen Sonntag, den 22. März 1331 von 2- 6 Uhr geöffnet

Als für lange Zeit gut verzinsliche Kapitalanlage empfehlen

ßusgaüeknrs : 83'/,»/« trei &eeißeM RQchzahlungskurz : ioo °/o
Für die Sicherstellung dieser Schuldverfchreibungen haften

1.  das gesamte Vermögen und die Rücklagen der Nassauischen Landesbank,
2 . die unbeschränkte Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks

Wiesbaden , der mit seinem Vermögen und seiner Sfeuerkraft , einschließlich der
Steuerkraft aller Sfädie , Kreise und Landgemeinden des Regierungsbezirks für
Verzinsung und Einlösung der Schuldverschreibungen haftet.

3. die Darlehen selbst, welche an Gemeinden und öffentliche Körperschaften im
Regierungsbezirk Wiesbaden gegeben worden sind.

Infolge des Fortfalles der Kapitalerfragiieuer fließt der gesamte Zinsertrag dem Inhaber
der Schuldverschreibungen onhe Abzug zu.
Die Kündigung der Schuldverfchreibungen frühestens zum 30. September 1937 möglich.
Infolgedessen haben die Erwerber ö ' [2 dahre lang eine hohe Nettoverzinsung.

Die Schuldverschreibungen der Naussauischen Landesbank sind an der Berliner und Frank¬
furter Börse jederzeit veräuljerlich und reichslombardfähig . Sie sind zur Anlegung
von Mündelgeld in ganz Deutschland zugelassen.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten

i\  seüf-niniiiüe Male 13
Aüsga&ehurs : 97V frstöleißend RücHzahlungsKurz ioo 'v«
gedeckt durch ergtrffcllige mündelsicheren Goldhypotheken und mit den gleichen Garantien
ausgeÄtattct wie die Kommunalobligationen (siehe oben 1 und 2 ).

Pfandbriefe und Obligationen werden in Stücken von 100 , 200 , 500 , 1000 , 2000 und 5000
Goldmark ausgegeben.
Die Stöcke sind sofort lieferbar und können durch sämtlidie Banken, Sparkassen und Kre¬
ditgenossenschaften , sowie durch alle Niederlassungen der Landesbank bezogen werden

Wiesbaden , im März 1931

GMrektien ösp nassauischen Lantiesüanh

Verkaufe über die Strafee

per Liter 80 Pfennig
Frau J . Ph. Enders Ww.,Slerngasse4
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undDelkenheimerK
Sie bitte meine

cn gm.sei
Färben,  Küfl-

preiswert , S1
und

Montags 9$
Samstags $

Annahme? 11
Rh. Oec

Eppsteins!̂

Qarten
und Landwirschaftliche
tat empfiehlt

Peter 83ek,

Sämereien in be-

Osrtenbs^

MWlNAklMWlll!
Leiten günstige Einkaufsmöglichkeit für den Früh¬

jahrsbedarf in:
BaHiOSlS!PlilBpf8R
Klnöcr RnlestrOmpfen
Kiiufer sscHeäien

Daß die Preise radikal herabgesetzt sind , beweist
Ihnen meine Schaufenster -Auslage

f rau Jean Diefcnbardf

Rircblicbe naebriebte»
Katholischer Gottesdienst.

Passions -Somitag (Judica ), den 22. März
Eingang

scheide meine Sache wider das ünheilige Volk.
rechten und arglistigen Manne rette mich, weil v
bist und meine Stärke.

der hl. Messe: Schaffe mir Recht, o

bist
Evangelium : Der Heiland verteidigt seine Ehtfi

Verleumder , die in ihrer ohnmächtigen Wut ihn lic
7 Uhr Frühmesse und Osterkommunion der MänneL .

dergottesdienst , 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr fä"'
Fastenpredigt und Iosefsandacht.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl. Messe, 7,15 Uhr Sch».l'i
.4

Zur bevorstehenden Aussaat  empfehle alle6skien-5ämere!en
ferner Runkel », Kleesaat , Wicken nsw. alles inbest. Qualität

Kml Ireöer.Akleiibmbelkieb.lumarti jitnilr.$

Beichtgelegenheit : Freitag 5 bis 7 Uhr für 3fr ä
frnuen , Samstag 4 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr ftl
Jünglinge.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. März 1931. (Judi V̂

vorm. 10 Uhr Vorstellung der diesjährigen Ko"e
Hochheim und Flörsheim.

Mittwoch , den 25. März 1931, abends 8 Uhr, Palfi^
abends 9 Uhr tibungsstunde des Kirchenchô '.

Donnerstag , den 26. März , abends 8 Uhr JnngM^V
Svmstog , den 28. März , abends 8 Uhr Posaune »^

4
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Mainz . (Ein Jahr Zuchthaus wegen Mein¬
eids .) Die 29jährige Verkäuferin Emilie Feldmann aus
Arnsheim , wohnhaft zuletzt in Frankfurt , hatte am 6. No-
vember 1930 in einem Alimentationsprozeß vor dem Amts¬
gericht in Wöllstein unter Eid falsch ausgesagt. Die Ver¬
handlung wurde darauf unterbrochen, und' es wurde Straf¬
antrag gegen die Feldmann wegen wissentlichen Meineides
gestellt. Vor dem Untersuchungsrichter hat dann die Ange¬
klagte ihre eidlichen Angaben abgeändert . Die Beweisauf-
nahme in der Schwurgerichtsverhandlung ergab, daß die
Angeklagte wissentlich falsch geschworen hatte. Das Gericht
erkannte dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß auf ein
Ewe--Unfähigkeit' ^a r̂e  Ehrverlust und dauernde
mr„^ Ken. Der französische Staatsangehörige Gabriele
Mortaigne , der im Kriege nach Deutschland kam und seit-
oem die Rückkehr nach Frankreich zu scheuen hat, verheira¬
tete sich nach dem Kriege hier und lebte in Gießen als Milch-
bandier . Er war aber auch ein leidenschaftlicher Jagdfrennd,
oer sich der Wilddieberei schuldig machte und deswegen eine
tangere Gefängnisstrafe erhielt. Nachdem er einen Teil der
«träfe abgebüßt hatte, erhielt er Bewährungsfrist und
wurde freigelassen. Nun ließ er sich schon wieder schlimme
Ausschleitungen zuschulden kommen, wobei er seine Frau
und seine Kinder in schwerer Weise mißhandelte, die Woh¬
nungseinrichtung zertrümmerte und dis Stücke auf die
m bie •®°^ nun 9 in Brand zu stecken versuchte
äubeS 7m au$  Zege » die herbeigerufene Polizei in
Mük? konm- ® e’fe  r dttid)  vorging Nur mit größter
dm die Im , r i °s mehreren Polizisten überwältigt wer-
er üntern,?»- Z dem  Pol 'zeigewahrsam brachten, wobei
m n°d) einen  Dvlch nach Straßenpassanten warf,

mnrh* cm ,emonö 3» treffen. Der unliebsame Mensch

Surde daraufhin aus dem Polizeigefängnis dem Gericht zu-e ' rö“s 'h " nun wahrscheinlich zur Verbüßung seiner
und ,a4s, öer  Wilddiebereiangelegenheit hinter Schloß
meil„n7 -n°« ? ßen wird . Ferner dürfte gegen ihn das Aus-

beantragt werden, so daß sich dann seine
Hennatbehorde mit ihm zu befassen haben wird.

IBotms . (Tödliche Folge  n.) Vor einigen Tagen
war auf der Landstraße Rheindürkheim—Herrnsheim nach
einem Wortwechsel zwischen fünf Arbeitern aus Worms,
die vom Angeln kamen, und einem Landwirt mit seinen
Angehörigen eine Schlägerei entstanden, in deren Verlauf
der Landwirt init einer Luftpumpe einen Schlag erhielt, an
dessen Folgen er nunmehr starb. Die Beteiligten wurden
von der Gendarmerie ermittelt und festgenommen.

Bodenheim. (Festnahme eines Schwindler  s .)
Hier wurde der angebliche Angestellte des Siegener katholi¬
schen Vereinshauses , Karl Hans Weigel, gebürtig aus
Mannheim , festgenommen. W. kam in ein hiesiges Lokal,
gab an, ein größeres Quantum Flaschenwein kaufen zu wol¬
len und tat dies auch nach Genuß einiger Proben . Der Wert
des gekauften Weines betrug etwa 1600 Mark . Auf Provi¬
sion verzichtete er, angeblich weil er Angestellter des Ver¬
einshauses sei, ließ sich vielmehr nur die Tagesspesen in
Höhe von 20 Mark bezahlen. Er gab dann noch an , auch in
Gaulsheim Wein kaufen wollen, erkundigte sich aber nach
dem Zuge nach Oppenheim. Hierdurch schöpfte man Ver¬
dacht und frug in Siegen an . Dort stellte sich heraus , daß
es wohl ein katholisches Gesellenhaus, aber kein katholisches
Vereinshuus gibt und daß ein Karl Heinz Weigel in Siegen
unbekannt ist. Der Sohn des Kommissionärs begab sich dann
nitt dem Auto nach Nackenheim, Nierstein und Oppenheim.
Es stellte sich heraus , daß der Schwindler in verschiedenen
Lokalen war . Offenbar hat er Namen und Organisationen
mißbraucht. Als der angebliche W. am Abend wieder hier
erschien, wurde er festgenommen. Er war völlig betrunken
und konnte nicht mehr vernommen werden.

Bub Nauheim. (Die doppelte Kurtaxe ren-
t i e r t s i ch nicht .) Der im Februar gefaßte Beschluß des
Gemeinderates , die doppelte Kurtaxe aufzuheben, wurde
nun endgültig verabschiedet. Zur Deckung des ausfallenden
Betrages durch die verminderte Kurtaxe soll die Biersteuer
verdoppelt werden. Ferner soll die Bürgersteuer soweit er¬
höht werden, wie es der Haushalt für 1931 erforderlich
macht.

RmidsM-VrograiMe.
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestsmik).

Jede » Werktag wicdcrkehrende Prograiiuimunmiern: 6.15'
Wettermeldung, Morgengymnastik 1; 6.45 Morgengymnastik!
II; 7.15 Frühkonzelt; 8.30 Wasscrstandsmeld'.mgcn; 11.50
Wirtschaftsmeldungen; 12 Schallplattenkonzert; 12.40 Nach¬
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatte»; 14
Werbekonzcrt; 14.55 Nachrichten; 15.05 Wirtschaftsmeldun»
gen; 15.15 Gießener Wetterbericht; 16.20 und IS Wirt»
fchaftsmeldungen; 1030 Nachmittagskonzert.

Sonntag , 22. März : 7 (von Hamburg) Hafenkonzert;
8.15 Morgenfeier; 9.30 Stunde des Chargesangs; 10.30 „Va¬
riation für Orchester", Vortrag ; 12 Schallplatten; 13.50 Zehn-
minutendienst der Landwirtschaftskammer; 14 Stunde des
Landes; 15 Kinderstunde; 16 Abstiminungsgedenkstunde in
Beuthen; 17 Konzert; 17.30 Tag des Buches; 18 Stunde
der Frankfurter Zeitung; 18.30 Zu Goethes Todestag, Vor¬
lesung; 19.20 Sportnachrichten; 19.35 „La Traoiata ", Oper;
22.15 Nachrichten; 22.30 Tanzmusik.

Montag , 23. März : 18.15 Der Weg zur neuen Noman-
tik, Vortrag ; 18.40 Heinrich Mann liest aus eigenen Wer¬
ken; 19.05' Wirtschaftsmeldungen; 19.10 Englischer Sprach¬
unterricht; 19.35 11. Montagskonzert; 21.15 Otto Neutter
ch, Schallplatten; 22 Nachrichten; 22.20 Tanzrnusik.

Dienstag, 24. März : 15.20 Hausfrauennachmittag; 15.50
„Ein rheinischer Weberjnnge erzählt" ; 18.15 Moderne For¬
men okkulter Heilmethoden; 18.40 Zeitangabe; 18.45 „Schick¬
salsland Nordschleswig", Vortrag ; 19.10 Wirtfchaftsmeldun-
gen; 19.15 „Nechenkniffe3" ; 19.45 „Die Instrumente des
Orchesters; 20.15 „Leichte Kavallerie", Komische Oper; 21.45
Nacbricbten: 22 ..Oskar Toolt auf Sckallvlatlen".

Mittwoch. 25. März :' 15.20 Jugendstunde; 18.15„Film¬
autor“, Vortrag ; 18.40 Zeitangabe ; 18.45 Esperantounter¬
richt: 19.10 Wirtschaftsmeldungen; 19.15 „Kartell»stverord-
nung", Vortrag ; 19.45 Vortragsstunde Fritz Müller Par-
tentirchen; 20.15 Eesangskonzert; 21.15 Das Gastmahl, Vor¬
trag ; 21.45 Hugo Herrmann-Abend; 22.30 Nachrichten; 22.50
Schlaaerstunde.
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3&mer-Wasser
k°mt 1Paket Persi/,

Die richtige Ulenge Versilentlcheidei den Ab/cher/olgf

Wanderlehnrinnen sind ftr alle
äsdiefragen Spezialistinnen. Kommt mal

eine Persildame zu Ihnen, dann fragen Sie
alles, -was Ihnen unklar sdieintl Wäsdle-

ratsdiläge geben sie gerne,' W/m

Nehmen Sie 1Paket Persil auf je 3 Eimer
Wasser . Wenn Ihr Waschkessel —gut
bis zur Hälfte gefüllt — 5 bis 6 Eimer
Wasser faßt , nimmt man 2 Normal¬
pakete Persil (oder ein Doppelpaket ).
Die Lauge wird immer kalt bereitet und

die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde

gekocht . Das Wasser im Kessel soll man
vorher mit etwas Henko - Bleichsoda
weich machen, dadurch wird eine bessere
Waschwirkung und kräftigere Schautn-
bildung erzielt.

Wenn Sie diese Anweisung genau
beadilen, werdeu Sie an der frisdten
schneeweißen , herrlich duftenden
Persilwäsdie Ihre Freude haben.

Zum Einweichen der Wäsche , zum Weidtmadten des Wassers : HENKO , Henkels Was * und Bleich -Sod *.
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Montau von Kläre Bekkev.
Wopijrigl)t bt) ©reiner & Co„ Berlin NW 6.

(Nachdmck verboten
^6. Fortsetzung. ^ atMaSBi
nack? 'Nu ^ ssElärte da plötzlich müde zu sein und ;
vorübe aelwn nc" ™Ilen; ®inen  ? a8 möchte sie
li TZ L ? 1 '1' ^ e sie sich entschließen würd
U Ä S t ' Z ECÖ,cn  möchte. Jetzt eben (eie:lief, r! e Bedenken gekommen. Sie wußte e
auf L % Zf’ iltncteä  Gesicht ihr diese i
geivromm? n ^ drangt hatte . Aber nun waren siegefprochen, nun mußte es dabei bleiben.

Wied?r°^fre?er̂ ^ l'ch durch diese Worte Ir
Rolle ^brinaen '"? 11ä“ hinauskommen und il
und ^ baim| e ' rF an  würde sie gemeinsam durchnc
sagte er * erft *° ne  sw ihren Entschluß fasset

Auch orau Ŝana Vogelfang mar damit einverstc
sie zum Babnl?o"̂ ^ Soll seinen Wage
sang fuhr in ner?,^ ßarten zu bringen . Frau 2
und in glücklichster Stimmung zu ihren i

»t entgegengesetzter Richtung davon.

15. Kapitel.

wandrii "E-̂ ^eu Tage war Ingrid abernrals sehr
Welt iL ^ ,® Soll , die Ingrid so lange sie au
«etDefp!,Uâ fann *c und wie eine Mutter stets ui

Mar, spürte das sofort. Aber auch Frar
als etwas flmT ^ ^  S
s,, ^aEObSlichen, so von innen heraus leuchtend

Wesen noch nicht gesehen. Ordentlich l
wirkte sie, dachte Frau Dr Jaritschek.
-im Nachmittag kam Götz und brachte ihr das <

itt beut sie zum ersten Male als Schguspielerin die
Bühne betreten , ja , neben Götz die tragende Rolle deö
Stückes spielen sollte.

Es war ein warmer Tag und so saßen sie beide
draußen im Garten und lasen gemelnsam das ganze
Werk. Ncichdcm Ingrid das Stück dann kannte, ging Götz
mit ihr die Rolle durch, strich ihr die Stichworte an und
besprach mit ihr das Wesentliche.

„Ja, " sagte Ingrid , „ich werde die Nolle nun schnell
lernen , und dann sollen Sie sehen, ob ich auch wirklich
geeignet bin, sie zu spielen . . ."

Ingrid war heute so weich und lieb, daß auch Götz
sich über sic wunderte und seine inneren Vorwürfe, die
seit gestern sich noch immer in ihm regten, mehr und
mehr verstummten. Er brachte es nicht mehr über sich,
sie nun noch zu fragen, was sie zu ihrem Schritt , Theater
zwecks Prüfung und Anstellung aufzusuchen, bewogen hatte.

Als er ging, hatte er mit ihr verabredet , daß er am
nächstcit Nachmittage nochmals kommen würde. Bis dahin
sollte sie sich mit ' der Rolle beschäftigen, sie überlejen,

t und geistig zu erfassen^ suchen.
Freudig sagte Ingrid zu.
Der nächste Tag war cm Sonntag . Götz hatte keine

Probe . Er kam mit seinem Wagen gegen drei Uhr an»
gefahren. Sofort begab er sich mit Ingrid in den grüß-
ten Raum des Hauses, einem hellen, nach dem Garten
zu gekegenen Gesellschastszimmer und begann mit ihr zu
arbeiten.

Ingrid wußte bereits einen Teil der Rolle auswendig.
Und auch Götz kannte diese Partie , die er mit ihr zu
spielen hatte . Wieder hatte Ingrid jenen Blick, der nach
innen ging, der sich von allem Aeußeren abzuschließen
schien. Wie unter einer Suggestion wirkte sie. Und alles,
was sie der Rolle in diesem Zustande gab, bis auf einige
Kleinigkeiten, gesiek Götz. Er spürte wieder, daß Ingrid
aus einem unendlich tiefen seelischen Born schöpfte und
deshalb keine falschen Töne zur Verfügung hatte.

Nach einigen Wiederholungen ries Götz Frau Soll.
Stillschweigend setzte diese sich nieder und hörte und sah
dem Spiel der beiden zu. Oft nickte sie.

Da brach Götz die Arbeit ab.
„So, " sagte er. „Söir sind im besten Zuge, Fräulein

Ingrid . Arbeiten Sie in dem Sinne , wie Sie begvimcn
haben , weiter . Run habe ich eine andere Bitte . Frau
Bogelsang und ihr Gatte , der Dichter dieses schönen
Stückes, das Ihnen Ihren ersten Erfolg geben soll - ~
haben mich gebeten. Sie ihnen heute zu bringen, daiillt
auch er sie endlich kennen lernt . . . Wollen auch Sie,
gnädige Frau , der Einladung Folge leisten? . .

„Wir müssen wohl. Das gehört ja wohl alles dazu . . .
Nicht wahr , Ingrid ? . . ." erwiderte Frau Soll.

„Ja , wir fahren natürlich gern mit," sagte Ingrid,
„dtur untkleidcn müssen wir uns ivohl . .
„Gut , gnädige Frau , ich warte gerne . . ."
Ingrid kam nach kurzer Weile in cinein ganz schltch-

ten weißen Kleid herunter . Zum ersten Male sah Gotz
sie in einent Kleid aus weichen, feinen Stoff , das rn der
Art eines Stilkleides gearbeitet war . Auch zierliche weiße
Schuhe und dünne Strümpfe trug sie zum ersten ÄNale.
Er schaute auf sie hin. „Engelsschönheit" hatte Lund ge¬
sagt. Ja , er hatte recht. Ingrid war von einer htnim-
lischen Engelsschönheit. , ,

Er wußte eigentlich gar nicht, ivas er tat , als er zu.
ihr htnging und ihr die wenigen Nadeln ans den hell-
goldenen Zöpfen, die wie eine Krone um ihren kindlichen
Kops lagen, herauszog und ihr die zwei blonden, weichen
und leuchtenden Haarschlangen über die Schultern legte.

„So, " sagte er, „nun binden Sie nur einen Schleis
darum und so gehen Sie mit mir, Fräulein Ingrids Ich
bringe Sie und Frau Soll in meinem Wagen wieder
zurück. Sie brauchen keinen Hut . . ."

Auch Friedrich Vogelfang, der Dichter, starrte auf
Ingrid , als er sic zuerst sah, als sähe er eine ttberirdt>che
Erscheinung.

„Nur goldene Sandalen und Flügel fehlen Ihnen
noch . . . Ingrid . So heißen Sie doch, nicht wahr ? . . .
Fräulein kann ich zu Ihnen unmöglich sagen — nein.
Sie sind eine lebendig gewordene Gestalt meiner Seele
. . . Mso : Ingrid , Ingrid . . . Nichts mehr und nichts
weniger . . . Sana, " wandte er sich an seine Frau , „da
hast du diesmal ein großes Werk vollbracht, indem du
diese — Ingrid entdecktest. . . Ja , ein großes Werk. Ich
bin zufrieden mit dir wie noch nie . . ."

(Fortsetzung folgt.)



Wir bieten in unseren Hauptpreislagen an:

/litte Bnzlige
im— i i«n iiniii aapaa—

aus guten Stoffen, neue kleidsame
Musterungen, sehr gute Paßform

33 - 39 -  42 .- 49 .- 57-

ilaue Bnz llBB
rewMnrHnwMMiwiBa—niiimi
Unsere beliebten Stammqualitäten
aus dunkelblauer reiner Kammgarn¬
ware, eleg. Ausstattung
42 - 48 .- 58 .. 68 .. 79 ..

iäeaerflanBS-ifläntel
neue moderne Karben und Formen
aparte Ausstattung und vorbildliche
Verarbeitung

39 - 49 - 57 - 69 85.

frencücoats
mit Plaidfutter und Oeltucli -Einlagc
In den modernen Farben
22.- 26.- 31 .- 36 .- 42-

für HammunUtanten
2-reihige Jacken-Anziigc mit Uebci
kragen , ganz gefüttert , Kieler Anzüge
aus duukelblauem Melton,
Cheviot- oder Kammgarnstoffen, je
nach Stolfart , Größe und Ausstattung

10 .20 13 .50 17 .-
21 - 26 35 .-

giegante HnzUoe
moderne batbtöne , aparte Aus
stattung , vollendet in Paßform und
Verarbeitung
69 .- 78 , 37 . SS . 110 .-

Sgurt -aBzilne
ausgesucht gute Oberstotte , neueste
Musterungen, flotte, fesche Formen

33, - 39 . 49 .- 57 .- 69-

Blaue Mantel
aus guten , erprobten Gabardine -
Qualitäten, eleganter Sitz, vornehme
Ausstattung

39, - 49 .- 57 . 69 - 85.

Ii« i-Mäniel
Marke , Continental * und andere
erprobfe Qualitäten
14.- 17 22 . 28.50 38 -

filr üontlrinanden
Sakko-Anzüge. ßteilig mit lange,
oder kurzer Hose , aus dunkelblauem
Melton , Cheviot - oder Kammgarn
stoffen je nach Stoffait, Größe und
Ausführung

15 . 20 .. 26.
32 .- 38 . 48 ..

Kinder - Kleidung
in größter Auswahl gut und preiswert.

&Plaut A.G.
MAINZ

Soontaüm 2-s Mt  geöffnet.
Segen üblen Mandgeraeh
will nicht versäumen, Ihnen Mitteilung zu machen, dah Ich seit dem Gebraut

dhrer Zahnpaste„Ghlorodont " nicht nur reine, weihe Zähne besitze, sonder,
auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. Ich werde Jh
..Ghlorodont' aufs beste empfehlen." gez. L E.. Mainz. Versuchen Sie e
zunächst mst einer Tube Ghlorodont. Zahnpaste zu 54 Ps- Verlangen SI
«der echt Ghlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

VJWWWWWVWA

Hüten Sie sich
uor liieren- und Blasenleiden. Jeder
Einsichtige irlnKt regelmäßig JeePiiaseO“zur dauernden Gesunder¬
haltung der Iebenswichtig .Organe
VAVAVAVAW.

Die große

Überrasehnngf
Wir alle Hausfrauen
Belm Kauf von 1 Pfund Sanella
lh  Hund fein halbes F ^ imd)

Ä -TCl®

4?*2

■W

Sie haben , weiter nichts zu tun,
als daß Sie den Gutsdiein hier
unten ausschneiden und damit zu
Ihrem Kaufmann gehen. Dieses
großzügige Angebot wird Sie
durch die Ware selbst davon über¬
zeugen, daß hier für einen zeit¬
gemäß niedrigen Preis etwas ganz
Erstklassiges geboten wird.
Sichern Sie sich das kostenlose
Sanella-Halbpfund noch in diesen
Tagen.

die feine -
PREISWERT
WIE KEINE

(m HAKtiAKlSK

Die Geschäfte , tn welchen die
Sanella -Gutsclieine eingelöst
werden , sind durch unsere
Plakate kenntlich gemacht.

AUSSCHNEIDEN'

M&r z 19S1
TSur ßttltlg hi » 2 - n ausgefüUten

Aufpreis 70 ^ ^ "wsung dieses ^ eSrlsineUa ” kennt-
35 Pfe- S Plakate f Einlösung 28. Marz iyßl.
Geschäfte,velAedur Ternun  für dee tti
lieh gemach* sind . ElN LOSUNC ABGEG
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